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HILDESHEIM

schooling für ganze Klassen oder
Lerngruppen – , dann ausschließ-
lich„minimalinvasiv“.UnddieEin-
schränkungen müssten so schnell
wie möglich zurückgenommen
werden.

Allerdings rollt auf vieleSchulen
einweiteresProblemzu: personelle
Engpässe. Verbandschef Mouna-
jed spricht in diesem Zusammen-
hang von einer „Mangelverwal-
tung unter Corona-Bedingungen“.
Dabei leiden mehrere weiterfüh-
rende Schulen offenbar darunter,
dass sie Lehrerinnen und Lehrer an
andereSchulen, denenespersonell
gesehen noch schlechter geht, ab-
ordnen müssen. „Bei einer Unter-
richtsversorgung von unter 93 Pro-

zent ordnen wir 50 Lehrerstunden,
das sind mehr als zwei Vollzeitleh-
rerstellen, an Schulen nachHanno-
ver und Alfeld ab“, berichtet etwa
Marcus Krettek, Leiter des Scharn-
horstgymnasiums. Das gelte seit
September und für das komplette
Schuljahr. Die Folgen für das Gym-
nasium an der Steingrube: Unter-
richt muss gekürzt oder fachfremd
gegeben werden.

Das Goethegymnasium ordnet
insgesamt vier Lehrkräfte mit zu-
sammen 52 Wochenstunden an
zwei andere Gymnasien ab. Die
RBG 30 Wochenstunden an eine
Real- und eine Oberschule. „Die
sind schlechter dran als wir“, sagt
RBG-Leiter Mounajed.

Erbefürchtet,dassdiederzeitige
Situation dazu führen könnte, dass
sogar die Verlässlichkeit von
Grundschulen irgendwann auf der
Kippe steht. „Das muss man jetzt
ganz deutlich aussprechen.“ Er
schlägt zum Beispiel vor, die Leh-
rerausbildung flexibler zu gestal-
ten, um die Schwierigkeiten zu be-
kämpfen. Junge Frauen und Män-
ner, die sich in der Ausbildung be-
fänden, aber noch keinen Ab-
schluss hätten, könnten vielleicht
zeitweise in Schulen aushelfen und
sich damit ein kleines Zubrot ver-
dienen. Gleichzeitig bekämen sie
damit die Möglichkeit, temporär
Berufsluft im ohnehin angepeilten
Umfeld zu schnuppern.

Deutschunterricht unter Corona-Bedingungen am Gymnasium Himmelsthür. FOTO: CHRIS GOSSMANN (ARCHIV)

einer E-Mail.
BeideFrauenhätteninderHil-

desheimer SPD einen guten Na-
men, sagte der Parteichef der
HAZ: „Sie haben in verschiede-
nenFunktionenvielgeleistetund
einen guten Job gemacht.“

Die 59-jährige Finke saß 15
Jahre im Rat, war Fraktions- und
zuvor Stadtverbandsvorsitzende,
zuletzt leitete sie den SPD-Orts-
verein Freren im Emsland. Finke
war2016mit ihremManndorthin
gezogen,weildiesereineStelle in
der Region angetreten hatte; bei
der Kommunalwahl stand sie da-
mals noch inHildesheimauf dem
Stimmzettel und hätte erneut ein
Mandat geholt. Nach dem Tod
ihresMannes vor einemJahrwar
Finke nach Hildesheim zurück-
gekehrt. Sie habe in ihremLeben
bislang ausschließlich Kommu-
nalpolitik gemacht, sagte Finke
der HAZ. Nun wolle sie auch die
Landespolitik kennenlernen:
„Ich habe große Lust dazu.“

Die 24-jährigeHillberg ist Co-
VorsitzendedesJuso-Bezirksver-

bandes,war Juso-Kreisvorsitzen-
de und gehört dem Vorstand des
SPD-BezirksHannoveralsBeisit-
zerin an. In der vergangenen
Wahlperiode saß sie für etwa ein
Jahr als Nachrückerin im Stadt-
rat, seit November ist sie Kreis-
tagsabgeordnete. Hillberg ist die
Tochterdes langjährigenSPD-Fi-
nanzbeauftragen Arne Hillberg,
sie studiert Jura.

Häufig verfolgten Menschen
erst ihre beruflichen Ziele und
entschieden dann im Alter von
40, 50 Jahren, in die Politik zuge-
hen, erklärte die 24-Jährige. „Ich
möchtedasumgekehrtmachen.“
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Finke
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Wir erwarten,
dass die
Zahlen
deutlich

zunehmen.
Frauke Grade

Stellvertretende Leiterin
Scharnhorstgymnasium

Zudemsei einMandatalsBerufs-
politiker so etwas wie „eine be-
fristete Anstellung mit Ansage“.
Dassmit ihrundFinkezweiFrau-
enantretenwollten, freue sie, be-
tonte Hillberg: „Damit steht kei-
ne von uns allein da.“ Beide
machtenderPartei guteAngebo-
te, beide wollten das Beste, seien
aber völlig unterschiedlich. Ähn-
lich äußerte sich Finke. „Wir ste-
hen für zwei ganz unterschiedli-
che Lebensentwürfe – so soll es
sein.“DieSPDplaneeineOnline-
Konferenz, indersichbeideFrau-
en den Mitgliedern vorstellten,
kündigte Parteichef Kubat an.

Bei den beiden vergangenen
Landtagswahlenwar der heutige
Landrat Bernd Lynack für die So-
zialdemokraten angetreten, er
hatte jeweils das Direktmandat
gewonnen–2017miteinemdeut-
lichen Vorsprung, beim ersten
Mal 2013 sehr knapp. Damals
hattesichauchFinkeumdieSPD-
Landtagskandidatur bemüht,
war aberLynack inderStichwahl
unterlegen.

55-Jährige
von Auto
erfasst

Unfall auf der
Goslarschen Straße

Hildesheim. Wie die Polizei Hil-
desheimmeldet, kam es am frü-
hen Mittwochmorgen zu einem
folgenschweren Unfall auf der
Goslarschen Straße. Demnach
war es 5.45 Uhr, als eine 55-jäh-
rige Fußgängerin aus Richtung
Immengarten kommend die
Goslarsche Straße in Richtung
Roonstraße überqueren wollte.

Im selben Augenblick bog
ein VW Polo auf die Goslarsche
Straße ab. Der 35-jährige Fah-
rer erfasste die Frau mit seinem
Fahrzeug, er hatte sie ganz of-
fenbar übersehen.

Die Hildesheimerin erlitt
durch den Aufprall erhebliche
Kopfverletzungen, sie wurde
umgehend in ein Krankenhaus
gebracht, wo sie derzeit behan-
delt wird.

Gegen den Fahrer des VW
Polo läuft ein Ermittlungsver-
fahren wegen des Anfangsver-
dachts auf fahrlässige Körper-
verletzung. fla
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12000
Verfahren und mehr haben die Polizeibehörden
bundesweit bereits wegen gefälschter Impfpäs-
se eingeleitet.

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Etwa 20 Flüchtlinge, die in der Contai-
neranlage an der Lademühle untergebracht sind,
sind in Hungerstreik getreten. Sie lehnen die ange-
botenen Fertiggerichte ab. Mit ihrer Aktionwollen
sie erreichen, dass sie künftig selbst kochen können.

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) + 3,4 + 2,0 + 3,0

Temperatur min. (°C) + 0,4 – 2,0 + 2,0

Niederschlag (mm) 0,3 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 77% 80% 84%
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ZU GUTER LETZT

ist dieser Über-
weg in Torrox/
Spanien wohl si-
cher. Aber wo
führt er hin?
Eingereicht von
Helga und
Georg
Antoschak

Omikron: Hildesheims Schulen
stellen sich auf mehr Infektionen ein
Die bundesweit stark steigenden Corona-Infektionen bereiten auch Hildesheims Schulen

Kopfzerbrechen – Personalprobleme gibt es schon jetzt vielerorts

Hildesheim. Viele Schulen stellen
sich darauf ein, dass es wegen der
ansteckenderenOmikron-Variante
schon bald zu deutlich mehr Coro-
na-Infektionen an Hildesheims
Schulenkommenwird.Diemeisten
Bildungseinrichtungen melden
zwar derzeit noch eine überschau-
bare Zahl von Fällen. „Aber wir er-
warten, dass sich diese Situation
bald ändern wird und die Zahlen
deutlich zunehmen“, sagt etwa
FraukeGrade, stellvertretendeLei-
terin des Scharnhorstgymnasiums.

Davon geht auch Rene Mouna-
jed, Leiter der Robert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG), aus.Aktuell ver-
zeichne die große Gesamtschule
aus der Nordstadt durchschnittlich
drei neue Corona-Infektionen pro
Tag. „Aber das wird wohl bald zu-
nehmen“, sagtMounajed, der auch
Vorsitzender des niedersächsi-
schen Schulleitungsverbands ist.
Auch an der Grundschule Ochter-
sum ist die Zahl der Infektionen
derzeit trotzexplodierenderZahlen
im Land und auch im Kreis Hildes-
heim noch überschaubar. Die
Grundschule sei komplett gesund
in die Weihnachtsferien gestartet,
aktuell seien vier Kinder infiziert.
„Es läuft bisher eigentlich ganz gut
bei uns“, sagt Schulleiterin Anja
Voges.

Dass das so bleibt, ist wenig
wahrscheinlich. Bundesweit stieg
die Inzidenz am Dienstag auf den
nächsten Höchststand von 553,2
(Montag: 528,2). Die Inzidenz im
Landkreis Hildesheim ging leicht
auf 337,2 zurück (Vortag: 342), al-
lerdings ist dieseZahlwenig aussa-
gekräftig, weil der Landkreis Prob-
leme bei der Datenübermittlung
hat.

Das Land will nach wie vor alles
dafür tun, dass die Schulen geöff-
net bleiben. Das geht auch aus dem
aktuellen „Handlungsrahmen für
die Schulorganisation unter Omik-
ron“ hervor, den Kultusminister
Grant Hendrik Tonne den Schulen
vor einigen Tagen gesetzt hat. Der
Kern der Anweisung: Die Schulen
sollen alles dafür tun, den Präsenz-
unterricht aufrecht zu erhalten.
Sollte es zu Einschränkungen kom-
men – also beispielsweise Home-

Von Christian Harborth

Corinna Finke und Antonia Hillberg
wollen für die SPD in den Landtag

Frühere Fraktionschefin und Juso-Bezirksvorsitzende bekunden Interesse an Kandidatur

Hildesheim. In der SPD gibt es
zwei Interessentinnen für die
Landtagskandidatur: Corinna
Finke und Antonia Hillberg ha-
ben gegenüber dem Stadtver-
bandsvorstand ihre Bereitschaft
bekundet, bei derWahl imOkto-
ber anzutreten. Mit wem die So-
zialdemokraten ins Rennen ge-
hen, entscheidet eine Delegier-
tenkonferenz am 11. März. Der
Vorstand halte beide Frauen für
sehr geeignet, sagte SPD-Chef
Pascal Kubat am Mittwoch der
HAZ: „Wir können uns beide gut
vorstellen.“ Das Gremiumwerde
keine Empfehlung abgeben.

Die Parteispitze hatte in den
vergangenen Wochen mehrere
Mitgliederangesprochen,dieaus
ihrer Sicht für eine Kandidatur in
Frage kommen. Finke und Hill-
berg erklärten, zur Verfügung zu
stehen – am Dienstagabend be-
kräftigten sie dies gegenüber
demVorstand, amMittwochmor-
geninformierteKubatdieBasis in

Von Rainer Breda

SONNE UND MOND

Aufgang: 8.17 Uhr Aufgang: 19.23 Uhr
Untergang: 16.46 Uhr Untergang: 9.59 Uhr
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OBEN LINKS

Von Marita Zimmerhof

Tritt vors Schienbein

E s waren nur vier magere Zahlen, die den
ehemaligen Niedersächsischen Finanz-
minister Hartmut Möllring gestern mor-

gen bei der Lektüre seiner Tageszeitung ins
Grübeln brachten. In der täglichen HAZ-Ko-
lumne „Vor 25 Jahren“ stand nämlich zu lesen,
dass die CDU-Landtagsfraktion in ihrer Klau-
surtagungdarüber diskutiert habe, denSitz des
Verwaltungsgerichts aus Hildesheim abzuzie-
hen. Dieses zumindest seien die Pläne der da-
maligen Justizministerin. Wer sich in der Lan-
despolitik nicht so gut auskennt wie Möllring
könnte jetzt den voreiligen Schluss ziehen, die
CDU selbst sei es gewesen, diemit ihrer Justiz-
ministerin für den Abzug des Gerichts eintrete.
Aber nein: 1997 stellte zum Leidwesen aller
Christdemokraten das Kabinett Schröder die
Landesregierung, und die Justizministerin ge-
hörte nicht etwa der CDU an, sondern war mit
HeidrunMerk eine lupenreine Sozialdemokra-
tin.Am30.März1998endetedie13.Wahlperio-
de.DochGerhardSchröderbliebMinisterpräsi-
dent,Merkwechselte insArbeits-undSozialmi-
nisterium. Als Christian Wulff 2003 endlich auf
denSesseldesMinisterpräsidentenrückte,wur-
deElisabethHeister-Neumann (CDU)Justizmi-
nisterin. Nie und nimmer hätte sie ihrem Kabi-
nettskollegen Möllring einen solchen Tritt vors
Schienbein verpasst und den Gerichtsstandort
aufgehoben,da ist sichderHildesheimer sicher.
Dumm nur: Schon 1998 hatte Hildesheim sein
Verwaltungsgericht verloren. Und daran hat
auchdieCDUniemehr etwas geändert.


